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816 DIE BERNER WOC H E

«Bist du zufrieden mit mir?»
«Ja, sehr.» Dann sagte das Kind nach einer kurzen

Ueberlegung:
«Ich wünschte nur, auch meine Mutter wäre hier.»
Dann fing sie an, von ihrer Mutter zu erzählen, sie

sei klein, mit blondem, gelocktem Haar.
«Sie sang und lachte immer, meine Mutter, und war

zufrieden. Und dann,, als Vater in den Krieg zog, hat sie
nicht mehr gelacht. Und dann weinte sie immer, denn
Herren waren gekommen und hatten ihr gesagt, Vater sei
gestorben. Aber er war nicht tot, er war gefangen in
einem fremden, fernen Land... Warum hat man Krieg,
und warum müssen die Mütter weinen und die Väter fort-
ziehen?»

«Ach Kleine, wer weiss das?»
«Aber der Herrgott, der so gut ist?»
«Still, still, jetzt darfst du nicht an diese Sachen den-

ken. Du wirst sehen, dein Vater wird wieder zurück-
kehren, und deine Mutter wird wieder singen, wie ehe-
dem Aber jetzt bin ich deine Mutter Mit stiller Sehn-
sucht in der Stimme und in den Gebärden fing sie wieder
an: «Warum willst du mir nicht Mama sagen?» Nein, sie
wollte ihr nicht Mutter rufen. Sie sagte Frau, immer. Und
sie hatte sie gern, wie man eine gute Frau gern hat.

In einer Nacht heulten die Sirenen. Frau Klara wachte
erschreckt auf. Sie konnte sich nicht zurechtfinden....
Dann hörte sie im Nebenzimmer grelle Schreie, und so wie
sie war, im Hemd und barfuss, stürzte sie sich dorthin.

«Kind Liebling Nein, nein ...»
Die Kleine war in ihrem Bettchen aufgestanden und

schlotterte. Sie hatte ein Aermchen erhoben und beugte
es über das Köpfchen, als wollte sie ihr Gesicht schützen,

hinter dem andern versteckte sie Stirne und Augen. Und
sie schrie, schrie mit einer angsterfüllten Stimme.

«Liebling Nein, nein ...»
Sie nahm das Kind in ihre Arme, drückte das Köpfchen

sanft an ihre Schulter, zwischen Schulter und Hals und
sagte mit zitternder Stimme:

«Nein, Liebe, es ist nichts, wenn ich dir sage, dass es
nichts sei... Du weisst es wohl, dass wir hier keinen Krieg
haben, und dass die Bomben hier nicht fallen. Beruhige
dich, weine nicht mehr... Los sie hört auf, hört auf
beendigt.., Die Sirene heulte nicht mehr. Alles verfiel in
eine unruhige, undurchdringliche, ungemütliche Stille.

Die Kleine schluchzte, mit verschlossenen Augen, und
ihr Herzchen, unter der Hand von Frau Klara verborgen,
schlug erschreckt, wie das eines Vögelchens. Langsam be-
ruhigte sie sich, und mit befangener Stimme murmelte sie:

«Du hattest mir aber gesagt, in deinem Hause sei keine
Sirene.»

«Denke nicht mehr daran jetzt ist alles vorbei...
jetzt kommst du mit mir in mein grosses Bett, willst du?
Wenn die böse Sirene wieder ertönt, hast du dann keine
Angst.»

«Wird .sie wieder heulen?»
«Ich weiss nicht, vielleicht macht man Uebungen

Weisst, um zu sehen, ob sie noch läuft... Aber hier gibt
es keine Flugzeuge, keine Bomben. Jetzt, wo du es weisst,
wirst du dich nicht mehr fürchten, in meinem grossen Bett,
mit mir, nicht wahr?» Sie drückte sie an ihr Herz und war
glücklich. Sie streichelte behutsam Schulter, Hals, Wange.

«Bist wohl so?»
Und die zutrauliche Stimme antwortete:
«Ja, Mama.»

Chronik «1er Berner Woche
BERNERLAND
28. Juni. Der Stadtrat von Thun stimmt

dem Kauf des Hotels « Mittaghorn » in
Wengen zur Einrichtung eines Thuner
Ferienheimes zu.

— In Burgdorf wird die 212. Solennität
ohne irgendwelche Störung abgehalten.

— Unweit des Dorfes Vorderfultigen wird
der 17jährige Fritz Willener beim Be-
steigen eines Freilandtransformers vom
Starkstrom getötet.

— Die Kantonale Landwirtschaftsdirektion
und der Verband der Käserei- und
Milchgenossenschaften erlassen einen
Aufruf zur Errichtung von Silos; von
der Million Kubikmeter Silos, die in der
ganzen Schweiz erstellt werden müs-
sen, entfallen 200 000 Kubikmeter auf
den Kanton Bern.

29. Den Berner Oberland-Bahnen wird die
gewünschte Stundung gewährt.

30. Die Aktionärversammlung der Brienzer-
Rothorn-Bahn stimmt einer Erhöhung
des Aktienkapitals zu.

1. Juli. Mutterkorn-Kulturen wurden auf
einem Areal von 20 Hektaren in Sumis-
wald und Heimiswil gewonnen.

— Der Landwirtschaftsbetrieb der Domäne
Witzwil schliesst mit einem Reinertrag
von 1,2 Mill. Franken.

— Niederbipp beschliesst die Beschaffung
einer Motorspritze zur Bekämpfung des
Koloradokäfers.

2. Die Bevölkerung von Langenthal hat
sich im Jahre 1942 um 116 Personen

vermehrt und zählte auf Jahresschluss
8152 Personen.

3. Zum Pfarrer von Guttannen wird V.D.M.
Felix Flückiger gewählt.

— In Liitzelfliih wird der vom Frauenver-
ein ins Leben gerufene Kindergarten er-
öffnet.

— in Röderswil wird das vor 40 Jahren
enthüllte Leuenberger-Denkmal mit sei-
ner unmittelbaren Umgebung einer Re-
novation unterzogen.

— Im GöschenerTal ist der 35jährige Berg-
führer Hermann Liechti aus Interlaken,
der Begründer einer Bergsteigerschule,
zu Tode gestürzt.

— Die Gemeinde Beatenberg ersteht in
einer Versteigerung das Hotel Beatus-
höhlen in Sundlauenen.

— In Bolligen ist die Wegmühle - Grenz-
bereinigung nunmehr vollendet. Rörs-
wil und Rothaus fallen nunmehr Oster-
mundigen und die Wegmühle Bolli-
gen zu.

— Im Bieler Gemeinderat beantwortet Po-
lizeidirektor Gallay eine Anfrage betr.
Kinder, die abends in öffentlichen Lo-
kalen Zeitungen verkaufen.

— Die Staatsrechnung des Kantons Bern
schliesst bei Fr. 201,18 Millionen Roh-
einnahmen und Fr. 200,38 Rohausgaben
mit einem Einnahmentiberschuss von
rund 800 000 Fr.

STADT BERN
29. Juni. Im Berner Stadtrat beantwortet

der Polizeidirektor eine Anfrage dahin,

dass Schädlinge, die den Konsumenten
minderwertige oder wertlose Surrogate
verkaufen, sich vor Gericht verantwor-
ten müssen. Der Lebensmittelbericht
nennt 2946 Fälle.

30. f Pfarrer August Gruner, Helfer, einer
der Begründer der « Philadelphia », im
Alter von 84 Jahren.

1. Juli. Die Gemeinderechnung für das
vergangene Jahr schliesst mit einem
Einnahmenüberschuss von Fr. 113 770
gegenüber dem errechneten Defizit von
3,4 Millionen Franken.

2. Das Berner Stadttheater verzeichnet für
die Spielsaison 1942 / 43 ein Betriebs-
defizit von Fr. 495 569.

— Ein in der Mitte der Vierziger stehender
Arbeiter stürzt sich von der Plattform
in die Badgasse und wird tot aufge-
hoben.

3. An der Universität Bern bestehen die
Doktorprüfung: Armin Linder von Wa-
lenstadt in Astronomie, Mathematik und
Physik; Kurt Kradolfer von Schönhol-
zerswilen, Thurgau, an der juristischen
Fakultät.
Auf Wunsch des kürzlich in Bern ver-
storbenen Herrn Paul Toggenburger,
Fürsprecher und gew. Chef der Rechts-
abteilung der Schweiz. Bundesbahnen in
Bern, Finkenhubelweg 28, welcher in
seiner bescheidenen Art schon zu Leb-
zeiten zugunsten vom Schicksale hart
betroffener Mitmenschen Grosses gelei-
stet, gelangen folgende Vergabungen
zur Ausrichtung: Schweiz. Zentralver-
ein für das Blindenwesen, St. Gallen:
Fr. 15 000; Schweiz. Vereinigung für
Anormale « Pro Infirmis », Zürich: Fr.
15 000; Bernischer Blindenfürsorgever-
ein (Blindenheim), Bern : Fr. 5000; Ar-
beitsheim Schloss Ivöniz für schwachsin-
nige und schulentlassene Mädchen: Fr.
5000. — Ehre und Dank solcher edlen
Gesinnung!

$ii*£ttrpi£0£l .Sagen .Sie es /Aren Freunden,

wie gui der Rarenspiegei

Neue Juli-Nummer soeben erschienen geworden ist /
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«List à zukricderr mit mir?»
«ds, «skr.» Oanrr «agts das Kind nack einer kurzen

Oebsrlsgung:
«là wûrrsckte nur, suck meine Nutter wäre krsr.»
Dunn ling sis An, von ikrer Nuttsr 2u erzâklen, sis

sei Klein, mit dlonclsm, gslocktsin llusr.
«Lis ssnZ unà lackts immer, meine Nuttsr, und war

znlriedsn. llnci dann, sis Vater in dsn Krieg zog, kat sis
niât màr gelackt. llnd dann ceints sie immer, denn
Herren waren gekommen uncl kalten ikr gesagt, Vater sei
gestorben. àer er war nickt tot, er war gelangen in
einem lremcien, lernen Land... Waruin kal man Krieg,
unci warum müssen die Nütter weinen unà àis Väter lort-
zieken?»

«àk Kleine, wer weiss àas?»

«àer àer Ilsrrgott, àer so gut ist?»
«Ltill, still, jetzt àarlst àu nickt an àiese Lacken àen-

Ken. Ou wirst ssksn, àsin Vater wird wieàsr zurück-
kekrsn, unà àsine Nutter wirà wieàer singen, wie eke-
àsm /àer jetzt kin ick àeine Nuttsr Nit stiller Lekn-
suckt in àer Stimme unà in àen Llebärdsn ling sie wieàer
an: «Warum willst àu mir nickt Nsma sagen?» klein, sie
wollte ikr nickt Nutter ruken. Lie sagte Krau, immer, linà
sie katts sie gern, wie man eins gute Krau gern kat.

In einer klackt ksulten àis Lirenen. krau Klara wackts
ersckreckt aul. Sie konnte sick nickt zurecktkindsn....
Oann körte sie im klskenzimmer grelle Lckrsis, unà so wie
sie war, im Ilsmà unà barkuss, stürzte sis sick àortkin.

«Kinà Liebling klein, nein ...»
Ois Kleine war in ikrem Lsttcksn aulgestanàen unà

scklottsrts. Lis katts ein k.errncken erKoben unà beugte
es über àas Köplcksn, als wollte sie ikr Qesickt sckützen,

kinter àsm anàern versteckte sie Ltirne unà àgen. linà
sie sckrie, sckrie mit einer angsterlüllten Ltimms.

«Liebling klein, nein...»
Lis nakm àas Kinà in ikrs àrns, drückte àas Köplcken

sanlt an ikrs Lckultsr, zwiscken Lckulter unà llals unà
sagte mit zitternder Ltimms:

«klein, Liebe, es ist nickts, wenn ick dir sage, dass es
nickt« sei... Ou weisst es wokl, dass wir kier keinen Krieg
kaben, und dass die lZombsn kier nickt lallen. Lerukigs
dick, weine nickt mekr... Los... sie kört aul, kört aul
beendigt.., Ois Sirene beulte nickt mekr. Zolles verliel in
eine unrukigs, unàurckàringlicks, ungsmütlicke Stille.

Oie Kleine sckluckzte, mit verscklossenen àgen, und
ikr llerzcken, unter der lland von Krau Klara verborgen,
scklug ersckreckt, wie das eines Vögelcksns. Langsam be-
rukigte sie sick, und mit belangsner Stimme murmelte sie:

«Ou Kattest mir aber gesagt, in deinem Ilauss sei keine
Lirsne.»

«Oenke nickt mekr daran jetzt ist alles vorbei...
jetzt kommst du mit mir in mein grosses Lett, willst du?
Wenn die böse Sirene wieder ertönt, kast du dann keine
àgst.»

«Wird sie wieder Keulen?»
«Ick weiss nickt, vielleickt mackt man Hebungen.

Weisst, um zu ssksn, ob sis nock läult... àer kier gibt
es keine Kiugzsuge, keine Lornben. Letzt, wo du es weisst,
wirst du dick nickt mekr lürckten, in meinem grossen Lett,
mit mir, nickt wakr?» Lie drückte sie an ikr llerz und war
glücklick. Lie streickelte bekutssm Lckulter, llals, Wange.

«List wokl so?»
lind die zutraulicke Stimme antwortete:
«da, Nama.»

BLKMRRLKMV
28. ,luni. Der Ltadtrat von Linm stimmt

dem Kauk des Hotels «Aittagborn» in
Wsagkli zur Kinricbtung eines Lhuner
Kerienkeimes zu.

— In Burgdork wird die 212. Solennilät
ohne irgendwelche Störung abgekalten.

— llnweit dos Vorkvs Vordertültigen wird
dor 17jährige Kritz Willsner beim Le-
steigen eines Kreilandtranskormsrs vom
Starkstrom getötet.

— vie Kantonale Landwirtsvkaktsdirektion
und der Verband der Käserei- und
Miickgenossensohakten erlassen einen
/Vuiruk zur Lrricktung von Silos; von
der Million Kubikmeter Kilos, die in der
ganzen Schweiz erstellt werden müs-
sen, entladen 200 000 Kubikmeter aul
den Kanton Lern.

20. von Berner Vberland-Baknen wird die
gewünschte Stundung gewäbrt.

30. vie kktionärversammlung der krienzer-
Rotkorn Bahn stimmt einer Lrkvkung
des Aktienkapitals zu.

1. duli. iVlutterkorn-Kulturen wurden auk
einem k real von 20 Hektaren in Sumis-
wald und lleimiswll gewonnen.

— ver bandwirtsekaktsbetrieb der Domäne
Witzwll schliesst mit einem Reinertrag
von 1,2 Mill. Kranken.

— Kiederbipp besebliesst die Beschallung
einer Motorspritze zur Bekämpfung des
Koloradokäfers.

2. vie Bevölkerung von Lsngentlral bat
sieb im dakrs 1942 um 116 Rsrsonon

vermehrt und zählte aul dabressobluss
8132 Personen.

3. ^um Pfarrer von (Zuttannen wird V.V.M.
Kslix Klücklgsr gewählt.

— ln Lützelklük wird der vom Krausnvor-
sin ins Leben gerukens Kindergarten er-
ökknst.

— il> Rüderswîl wird das vor 40 dabren
enthüllte Leuenderger-Venkmal mit sei-
ner unmittelbaren llmgebung einer Rs-
novation untörzogen.

— im Vösckonsr Lal ist der 35jäbrigv IZerg-
tübrer llenuann Lieekti aus Interlaken,
der Begründer einer Lergstsigersebulv,
zu Lode gestürzt.

— vie gemeinde Beatenderg ersteht in
einer Versteigerung das Hotel Leatus-
höhlen in Lnndlauonen.

— ln Bolligen ist die Wegmükle - tZrsnz-
kerelnigung nunmehr vollendet. Rörs-
wil und Rotbaus lallen nnnmvkr vstor-
mundigen und die Wogmühle IZolli-
«en 2u.

— Im Kieler vsmsinderat beantwortet Po-
lizsidirsktor Dallas sine àkrago betr.
Kinder, die abends in öffentlichen Lo-
Kaien Leitungen vsrkauken.

— vie Ltaatsreeknung des Kantons Bern
seklissst bei Kr. 201,18 Millionen Rob-
einnahmen und Kr. 200,38 kobansgaben
mit einem Binnalimenüderseduss von
rund 800 000 Kr.

8LKVL BBRK
29. ,1uni. im Berner Stadtrat beantwortet

der Rolizeidirsktor «ine knkrage dabin,

dass Schädlinge, die den Konsumenten
minderwertige oder wertlose Surrogats
verkaufen, sieb vor Verlebt vsrantwor-
ten müssen, ver Lebensmittelberiobt
nennt 2946 Källs.

3V. j- Pfarrer kugust (Zruner, llelker, einer
der Begründer der « Philadelphia », im
klter von 84 daliren.

1. ,luli. vie tlemeindereeknung lür das
vergangene dabr seklissst mit einem
Binnaiinienüberseduss van Kr. 113 770
gegenüber dem errselmetsn Defizit von
3,4 Millionen Kranken.

2. vas Berner Stadttkeater verzeichnet kür
die Kpielsaison 1942 / 43 ein Betriebs-
dskizit von Kr. 493 369.

— Bin in der Mitte der Vierziger stellender
Vrbeitsr stürzt sied von der Plattform
in die Badgasss und wird tot aukgo-
hoben.

3. kn der Universität kern bestehen die
Doktorprüfung: krmin Linder von Wa-
lenstadt in kstranomis, Mathematik und
Physik; Kurt Kradolker von Kvhünhol-
zerswilvn, Lburgau, an der juristischen
Kakultät.
kuk Wunsch des kürzlich in Lern vor-
stordenen Herrn Paul Loggendurger,
Kürsprscbor und gew. Obsk der Rechts-
abteilung der Schweiz. Lundssbalinon in
Bern, Kinkonbubelwsg 28, welcher in
seiner bescheidenen krt schon zu Leb-
zeiten zugunsten vom Schicksals Kart
botrokkener Mitmenschen Drosses geloi-
stet, gelangen folgende Vergabungen
zur Ausrichtung: Schweiz. Xontralver-
ein kür das Blindenwessn, St. Lallen:
Kr. 13 000; Schweiz. Vereinigung lür
kuormals «pro Inkirmis », Xüricb: Kr.
13 000; Lsrniscber Blindonkürsorgsver-
ein (Blindenheim), Bern: Kr. 3000; kr-
beitskeim Kobloss Köniz lür scbwacbsin-
nigo und schulentlassene Mädchen: Kr.
3000. — Kkro und Dank solcher edlen
Vesinnung!

Kkrenjpîegel Vagen Vie es 7/iren Kreauden,

mie Kai der RdrenspieZel

Moue .l»Ii-Xn»>iner savdvn erschienen zemordsn ist /
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